
Die Narren von der Sprachinsel
PHILIPPSBURG: Vom Bau det Festung und wie aus Udenheln das phitippsburg der,,Geese,. wurd€
In  Jrhre 1216 wurdc d is  Dol f
Udehhcjm, ds spät€re Phjlipps
burg, dcm füßtbistum Spets übs-
eisnet und im jrhr 1371 zur lu*
$hlkßlichen bischöflichen R$i
deu. D!rch den Bau d{ festuns
Philippsburt im Jahre 1623 wurden
die Büiger der Stadt übe. einen sehr
lansen Zcitaum hinweS von den
Ahwohhün d* Nachbarorte ge
trennt. Durch djese sprächliche Ise
licrunt wurde Phjlippsbüq zu ejns
,,spuchinsel im rheinfrinkjscheh
spü.hnum Im Lrufe dcr Jihr.
wurdor dic* spnchuntcßchj.de
!wis(hcn d.n Einhcinis.hen ünd
dcn Ortshaft.n rund um die car
nisonstädt so dddkh und unvs
kennbar, da$ der Philippsblrl8er al
leine ßhon durh line besondqe
lvundad zu {kennen w*. Die
wohl gravierendste LauLinderun8 in
dies narlanten Sphche ist, da$
bei de. Einleinis.hen d$ ,,ei"
durch die b$ondere Dehhuns zu ei
nen ,,ee'wird. 50 hei3t s in Phi,
lippsbure hicht dahein, sonden
'daheem" und wenn man cinem
heiß wird wß in dq,,fünftenJah-
rceeit {hon mal pa$ieren kaün,
sascn djc Einseborcn.n cinfäch nur
,.h.s . ALrs djcsdSpüchsondcrhcjt
strmmt d( Uznime dü Philipps
bur8(, diemrn im Umkieis nü als

'cese' (!1so ceinen) kennt oL
wohl sich Philipsbur€ ih Läufe dq
letzten Jahrc der Welt seöffnet hat
sprechen die UrPhilippsbu.ser wei
terhnr die Sphche ihre! Von:iter.
Die Ndrbzunft ,, Philippsbuser ce-
cse 1t94 e,V." will Dit Träditiod
urd Brauchtun dazu beitrascn
dss die Hükunft dierr Bsondo,
hcit nicht in VcrSe$enheit g€!öt

Nachdem b€reits im hhr 1992
erste (ontakte zu khsäbischnle

mannischen Nürenhochbursen ee
knülft und eßte,,Häf ' begutachtet
wüen, wurde bei dd Fasbrachtser
ijffnuns d{ KlCe ,,Nalhalla' am
11.11 19931un esten Mäl€ ine e i -
sene Häs, also eib entsprechendes
(ostüm, vorgßtellt. Bci dd offiziel-
len Cründuntsvcnimnrlun6 inl
20 tebruir 2004 wüch 20 ,,närri
nhe , a n de! (hwäbischnlemrnni-
schen Fästnacht intcrslerte, Phi,
Iippsblrscr däbei und hoben die

tren ranresu e|t.

,,Freie NüleDunft Philippsbur8 -
die Cese" aüs dq Taufe. Die Ziel
setzuns wär klar definienr Erhal-
tung und Belebune des nänischen
Brauchtums sowie den Bürydh dd
Stadt und d* Resion dlsbcaondqe
Flan de! shwäbisch-ahmanni,
rhcn Fßtnrchtnähc!zu brinsrn.

Ds rhsibikh-al.mannische
Naüenkostüm bst.ht aus dc so
Befannten , H:it die aus braunen
stoff, d* nit (unstfell bseEt ist,

htrtstcllt wird Ddu tEhört cine
Lanc lus lindcnholz und zwei
Schellensu,tenach dem Vorbild de!
Narcuünfte aus dem südeh und
Südsesten Dcutschhnds. ttr6
kam zur ,,Ceet' noch eine Einzdfi
gur, der,,Bock-Seppl" hinzu. Dieser
hbte früh{ tatsächlich in Philipp}
bulg und ist älteren Einheihhchen
sos noch pesönlich belannt Dls
Oiginal v{diente nit d{ Zie8en-
?ucht scineh Lebensuntelhalt

Heutezähkdh Narcnzunf t ,Phi
lippsburtd Cc$e' üb* 133 Mit-
slicda, wobcl fist djc Hälfte aktiv
am wildcn, ni'ffischcn cochehen
tcilnimmt. Es wden veFchicdene
Umzii8e und NüRntrdfen b$ucht
hauptsächlich ist man jedoch im

shwäbisch'alemannischen Raum
unterwess Dic 'ce6e" selbst v*
anstalteten ih Jahre 1999 ihr *stes,
sloßes Narcnheffen und einen
(hwäbisch'alenarnischen UuuE
du(h Philippsburs, der b*eih bei
der Premiere aufgioßes Echo stieß.
Seither findet dieses EreiSnis inmer
ih Absttrnd von dri Jahren sratt
uDd *frcut sich skhtbü wa.h3eD,
dd Beliebth.it lh Monent fun.
sie Wolftans Stein{als I Zunft-
neistcr, scin Stellleltrcte! ßt MaF
kus Rau. 1. Zunftschieib( ist IüF

Gasthaus

Philippsburg
Weiße-ToFSt

01)56tJ',

PHItIPPSBURG: Die Zaht

chalakteristisch für dic rhwi,
birh trlemannische Fafi{hr, die
am WocheDendc in Philippsburr
Unt;ind fcieit ist di. Vqhun-
mun8 d( Teilnehms Dit Lawen,
rlso doi Msken dlc meistäus Hoh
bestehen, und bunten Kostümen,
dem Häs. DC (ostilntrig{ sech,
seln ihre Verkleidung njcht wie die
meistcn Narren ds rheinis.hen

Schnell und gut

Schnitzel und Sal
all' you can eat

Näheres in  unser
PHILIPPSBLJRG z B.  DfH Aßbauhaus ml3so

ab 220.000,.€
RHE NSHE|L.4 2.8 oHf Aüsbauhaus ml

ah 195.000,- €
HUTTENfEI /V ,  B D|H Alsbäühaß mr

a0190.000,.  €
WIESENTAL z B DH! Ausbauhas mit

uiBAamizhrui! nü! r,h norl

kht nur Fäsching, auch Hochzeltfetem d ie ,,ceese{ während derfünfren lahresu eit.

Söternstraß
76661 Philipr

Besenschwingende Hexen und wilde Männer
schwäbisch-alemannischer Fastnachtsfiguren lst inzwischen unliberschaubar groß

Kainevik von lährru Jtrhr, sondeflj
behalten sk imh0bei Ih mahchen
Gcscndor ist 6 sosü üblich, sk
übq Cfl Eitionen zu vddben.

Dic Zihl khDib&h ileh .i-
sche. Fastnlchtsfi8uren :wisch€n
Hänsle uhd Hexen ist inzwischen
uhübeßchaublr groß Meist hete!
sie während d* V{anstrltun8en in
nach figurent?en tetrennten, ho

mosenen Giuppen aui V*einzelt
Bibt es aber auch Histriißer8ru!pcn
die sich ius uiteschkdlkhcn FisLr
rentrltcn zusanmensctzen.

Tcufeks$talten dü.f ten dibei
dcn iltenen Fj8ulen räh1en. ]\4an
che Kleidh sind dehrere hund{r
Jahre alt. So eh{a dd Elzacher
Schuttis, eine Teufelsfisü die im
Mittleren schwarMald ußprüng-

lich weit velbreitet wr Beliebtsind
audr dic H€xen, dic bcrnshwin
g€n ihren Unfu8trciben, und Sasot
gcst.1lten wlebeispielswcisc dje Wil
d€n [{ilnn{. oft hande]t$skh dl
bei um Fi8uren, die aufödlichc ce
schichten oder EreiSnisse nDspielen.
Mit ihren teilweise erhreckenden
Ve*leiduhgen, mit Ruteh und
Schellen ausgcrüstet, lasen sie bei

do, Umzü8eh den alten Bmuch, die
bö3en Ceistcr zü vertrciben, wi.der

Abq r ch vürhkddr Tie( Ac
ben den Zünften ihr Thcmen vor,
so ist drs beispklsweße auch bei
den,,Ceese" in Philip!sburg, wo ln
Lauie dcr Jahrhundüte aus den rl
teh U?nanen das SJmboltier dq


